
nıen 1m Eiınvernehmen mit dem Heıiliıgen Stuhl und der
Regierung Missionare anderer Natıionalıtät hinzuziehen.

Schließlich WIr| der Staat gewıssen Voraus-
SCetIzungen allen 1n den Missı:onen Tätigen ein GehaltAußerdem ISt allen Eingeborenenschulen der Miıs- AUSSCTIZECN, WIe auch die Missionsbildungsanstaltensionen der Unterricht 1m Portugiesischen pflichtmäßig, und Erholungsheime der Genossenschaften unterstützenwährend für den eigentlichen Religionsunterricht der wird.Gebrauch der Eingeborenensprache völlig freigestellt IStTt. Eın tieferes Durchdenken dessen, w as hier Nur ınAut der andern Seite erhalten dıe Diözesen SOWIl1e Umrissen gezeigt werden konnte, führt beachtens-die Ordensgenossenschaften ın den Kolonien staatliche

Unterstützungen in Form von regelmäßigen geldlichen Werftfen Ergebnissen s.  ber den gyeschichtlichen Wandel
des Verhältnisses VO  3 Kırche und Staat und ber dieZuwendurngen. Außerdem sınd die Fälle, in denen

Steuerfreiheit gewährt wiırd, zahlreicher als 1m Multter- Lösungsmöglichkeiten, die heute wenI1gstens 1n Staaten
and Der Staat sıeht terner VOT, den Missionen Grund MI1t eıner katholischen Geschichte und Bevölkerung
und Boden geschenkweise übereignen, damit sıe re Portugal ZuUur Verfügung stehen. Wwıe
Niederlassungen vergrößern der NCUE gründen können. Rudolf Timmermans

BES  ECHUNGE
TITHEOLOGIE Vertasser etztlich nıchts anderes als, ın Jesu Liebes-

„Got haben ın der Antike un ım Frühen Christentum. botschaft reinsten ausgedrückt, der deale, kämp-ferische Auftrieb des Daseıins selbst, und Gott dessenEıne religions- und begriffsgeschichtliche Untersuchung
(Religionsgesch. Vers. s Vorarbeiten, Bd. XAXVIN). Richtung und Ziel. Uns Christen mMag dabei eutlich
Von Hermann Hanse. SI wo (152 5 Berlin werden, daß Gottsucher uUuNserer eıit Nur dort prüfend
1939, Töpelmann. B innehalten, ıhnen starke Unmittelbarkeit relıgıöser
Ausgehend VO:  - Joh 2, 23 und Joh fragt der Erfahrung, nıcht Nnur objektiv geschichtlich begründeter

Verfasser, Wwıe der Ausdruck „Gott haben“ 1in die Sprache Anspruch begegnet. Ogiıiermann
des Christentums gekommen und ın welchem Sınn Briefe nach Rom Von Matthiıas Josef Scheeben.übernommen 15t (S. tc) Er kommt ZU Ergebnis; Herausgegeben und Mi1t einer Einführung versehen
„Gott haben“ 1m griechischen prachkreis gehört der VO  -} Heribert Schauft und Altred Eröß Br Q0 (1sOGedankenwelt der Mystik Johannes übernimmt im Freiburg 1939, Herder. Geb 3.80Kampf einen mystisch Orientierten Gnost1izismus Gleich einem Auftakt der bevorstehenden Neu-den Ausdruck, rtüllt ıhn MIit christlichem Gehalr und
spricht das wahre „Gott haben“ den Gegnern aAb (S.

herausgabe der Werke des größten deutschen Dogma-
tikers 1m I Jahrhundert erscheinen die Briefe, die

104 t. Der zweıte (formale) Teil 1St der Erfassung des dieser die St:  atte seiner theologischen Bıldung, dasnhalts der Formel gew1ıdmet. Besonders wertvoll Ist deutsch-ungarische Kolleg Rom, bıs unmıttelbar VOTLT1er die Übersicht über dıe SYNONYMEN Bilder und seinem Tod gesandt hatte. Sıe zeıgen, w1e innerlich freiWegdungen zZzu Ausdruck de „Gott habens“ (S 143) und natürlıch das Verhältnis des deutschen Gelehrten
Heitlinger ZUr römischen Alma Mater zeitlebens blieb Zur Er-

kenntnis des theologischen Werdens Scheebens bietetWo ist Gott? Aus einem Brietwechsel. Von Helmuth
Th elick 80 (52 5 Göttingen 1940, Vanden- die Einführung der Herausgeber Vorzügliches und bıs-
hoeck Ruprecht. Kart. m RC lang kaum Erkanntes. Noppel S}
Der Verfasser, welcher der „dialektischen Theolo- Zwischen WeEL geıstigen Welten. Erlebnisse und Be-

z1e nahesteht, behandelt 1n konkreter Form die große kenntnisse VO  ; Dr. Johannes Chrysostomus
Frage, die heute jedem auf der Seele brennt: Wiıe kann chulte Cap So (430 5 Paderborn I1940,
Ott all das ungeheure eid zulassen? Rein mensch- Schöningh. Geb. 5.80
lıche Antworten SIN! unzureichend. -Ott wiıll unNs Der durch seine pastoraltheologischen Arbeiten be-
zeıgen, WAas WIr 1mM Grunde sınd, nämlich Sünder: kannte Verfasser berichtet 1n diesem freimütigen und
die Schlechtigkeit der andern enthüllt eigenes stark persönlichen Buch über se1ın Leben und Streben.
tiefstes Wesen. Unser etzter TIrost 1St das Flüchten Ausführlich beschreibt die Entwicklung, die 1  n, den
In die Vaterarme Gottes. Dieser Trost kommt uns als westfälischen Bauernjungen ARINS der „guten alten Zeıt“,
„Wort Gottes“ durch den Bruder Das kleine 1n geistige Berührung MIt den schweren Aufgaben heu-
Schriftchen nthält beherzigenswerte Momente, 1St ber tiger Seelsorge gebracht hat. Aus allem spricht ine
doch stark VO'  3 der Erbsündelehre Luthers beeinflußt. erstaunliche Vielseitigkeit, eın hılfsbereites Herz und

ast eın unermüdlicher apostolischer Eifer, der ın Wort und
Schrift, in Stadt und Land, Hause und auf vielen7Ier Kampj S ott. Betrachtungen ZUF Seelenhaltung Reisen sıch der gefährdeten und besonders der krankendes gläubigen Menschen 1n UNsSsSerTrer Zeıt. Von Dr. Seelen annımmt. Auch seine Lebenserinnerungen sindHeinrich Karl Ewald 80 (63 Würzburg darauf abgestimmt, dem Klerus mannigfache pastorale

1940, Becker, Universitätsdruckere]. Anregungen und Antriıebe vermitteln. Die Dar-
Obwohl philosophisch und auch religionskritisch stellung 1St überaus leicht verständlich und geht zuweilen

zulänglich, offenbart diese Schrift dennoch ine fast in Plauderei u  ber, die auch der Schilderung alltäglichertriebmäßige Bewegung Zu Ott h  in, W1e S1C Ja ke  1n Dınge breiten Raum gÖNnNt. Dabei WIFr: iber heikle
gesunder Mensch verleugnen Iann. Religion 1sSt für den Fragen M1t einer Oftenheit gesprochen, die War ber-
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